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Liebe Leser des Stadtanzeigers, 
nun brennt bereits das vierte Lichtlein im Advent und bald 
ist Weihnachten. Ich wurde an das Weihnachtsfest be-
reits, wie viele von Ihnen auch, schon im September 
erinnert, als die ersten Christstollen im Supermarkt aus-
lagen. Das berührte mich allerdings noch wenig, es war 
ein anderes Erlebnis, dass mich noch beschäftigen sollte. 
Im Urlaub fand ich auf einem Trödelmarkt das Buch „Die 
Heimkehr der Verlorenen“, erschienen 1940 im Wilhelm 
Schneider-Verlag, Siegen und Leipzig. Schon dieser Titel 
sprach mich an und ich kaufte das Büchlein. Es war eine 
Einführung in eine der vielen Radierungen Rembrandts: in 
die Radierung von 1636 zum Gleichnis vom verlorenen 
Sohn. Gleich auf der Innenseite des Buches las ich, dass 
es einer Schwester Anni des ostpreußischen  
Schwesternverbandes der evangelischen Frauenhilfe zu 
Weihnachten 1942  gewidmet war.  
Als ich zu lesen begann, bemerkte ich erst später, dass 
sich ein Brief in der Mitte des Buches befand. Schwester 
Anni  hatte ihren Dank und ihre Gedanken zum Fest 1942 
auf zwei Seiten aufgeschrieben. Obwohl wir ihren 
Familiennamen nicht erfahren werden, so ist er doch ein 
Zeugnis dafür, welche Gedanken man in der Kriegszeit 
hatte.  Es wird  z. B. auch von Hektik geschrieben und in 
die geraten wir wohl alle regelmäßig  jedes Jahr in der 
Adventszeit hinein. 
 
Ich hoffe sehr, Sie werden davon verschont und haben 
die Muße die 3. Adventsgeschichte zu lesen. 
Giesela Müller, Museumsleiterin 
 

 

Auszüge aus dem Adventsbriefsbrief von Schwester 
Anni aus dem Jahr 1942 
…in dieser adventlichen Zeit grüße ich Sie alle recht 
herzlich. Ich bedanke mich vielmals für das Buch „Die 
Heimkehr der Verlorenen“. Advent und Weihnachten – 
was bedeutet uns das heute? 
Der Advent mit dem Zeichen des Adventskranzes erinnert 
uns an die Menschwerdung Gottes. Wir haben trotz der 
schlimmen Zeit, die Möglichkeit uns darauf einzustimmen. 
Aber wie unterschiedlich  werden diese vier Wochen vor 
dem Fest genutzt. Und das Weihnachtsfest? Ist 
Weihnachten jetzt nicht so gefährdet, entstellt, entartet, 
wie wir es in Kriegzeiten feiern oder zu feiern versuchen? 
Meist sind die Wochen vor dem Fest voller Hektik, 
Gereiztheit, Überarbeitung… Den Müttern mit ihren 
Kindern, wo die Väter an der Front sind,  wird besonders 
deutlich, wie allein sie zu Advent und Weihnachten  sind. 
Was sollen sie backen, was für einen Braten 
vorbereiten… in diesen Zeiten? Der Hunger ist groß. 
Ich erlebe zurzeit, dass so viele Menschen von einer 
tiefen Traurigkeit, der Unruhe und das Gefühl des 
Verlassenseins eingenommen sind. Ich habe als 
Schwester gelernt, auf Gott zu vertrauen. Nur er weiß, wie 
lange dieser Krieg noch dauern wird. 
So wollen wir versuchen, Besuche zu machen, 
Gespräche zu führen, einfach nur da zu sein und 
zuzuhören, für die, die uns brauchen. 
Wir werden Weihnachten auch in diesem Jahr feiern. 
Vielleicht gelingt es, ein kleines Tannenbäumchen und vor 
allem eine warme Stube zu haben. 
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Mit der Bitte: “Herr, du wollest unser Geleitsmann sein“, 
so werden wir Weihnachten feiern, weil wir erfahren 
haben, dass es ohne ihn nicht geht. 
 

Giesela Müller, Museumsleiterin 
 
Liebe Leser des Stadtanzeigers! 
 

4. Adventsgeschichte 
 

Weihnachtsfest der Vergangenheit: 
Kerzen - Tannenduft - die Krippe - Weihnachtslieder  
- Freude - Verzauberung - Geburt Christi, auf diese Dinge 
haben wir unser Hauptaugenmerk zu „Weihnachten“ 
gelegt. 
Viele Erlebnisse bekommen mit zunehmendem Alter ein 
anderes Gesicht.  
Fast 55 Jahre sind seit dem Heiligen Abend 1954 
vergangen, und trotzdem ist die Erinnerung an jene 
Stunden für mich gegenwärtig. 
 

Einführung 
Ich stamme aus einem einfachen Elternhaus. Mein Vater 
wurde 1913 in Guben, heute Gubin, geboren und war das 
13. Kind in einer Arbeiterfamilie. Zehn Jungen und zwei 
Mädchen waren vor ihm da, mein Vater war der Jüngste. 
Sein größter Traum war es, ein Akkordeon zu bekommen. 
Er erzählte oft, wie  man ihm viele Male eines 
versprochen hatte, sein sehnlichster Kinderwunsch wurde 
allerdings nie erfüllt. 

Meine Mutter stammte aus Schlesien. Sie heirateten und 
richteten sich eine kleine Wohnung ein. Mein Bruder 
Siegfried wurde im Jahr 1943 geboren, dann wurde mein 
Vater eingezogen.  Später musste die Mutter flüchten und 
der dreijährige kleine Siegfried starb an einer 
Lungenentzündung auf der Flucht. Übrigens sind alle 10 
Brüder meines Vaters im Krieg gefallen für „Volk und 
Vaterland“, wie es damals hieß. Er war der einzige Sohn, 
der aus französischer Gefangenschaft nach Sachsen 
entlassen wurde. Die Eltern mussten, wie viele andere 
Umsiedler, neu anfangen. Ihre neue Heimat wurde 
Krostitz, bei Leipzig. Als gelernter Ofensetzer machte 
mein Vater seine Meisterprüfung und die Selbständigkeit 
war für ihn nicht leicht. Ich, Giesela Müller, wurde 1947 in 
Krostitz geboren. 
PS: 
(Ein Markenzeichen, das Krostitz berühmt machte, ist der 
begehrte Gerstensaft das „Krostitzer Bier“. Eine Legende 
von 1631 besagt, dass der auf der Heeresstraße 
ziehende Schwedenkönig Gustav Adolf sehr durstig war. 
Von einem Bauern des Ortes bekam er einen Krug 
selbstgebrauten Bieres. Das Bier soll dem 
Schwedenkönig so gut geschmeckt haben, dass er den 
Krug leerte, das Bier lobte und dem Bauern einen Goldreif 
übergab und weiter zog. Der Bauer fühlte sich geehrt und 
gab seinem Brunnen, aus dem er das Wasser für das Bier 
genommen hatte, den Namen „Schwedenquell“). 
 

Meine Geschichte heißt „Weihnachten unterwegs“ 
 



Als ich sieben Jahre alt war, kam am Heiligen Abend ein 
Brief zu uns nach Hause. 
Ein Freund und Kollege meines Vaters schrieb: „Lieber 
Emil, wir haben unverhofft ein paar Ofentüren bekommen. 
Du weißt, die sind knapp. Wenn Du sie haben möchtest, 
musst Du sie allerdings sofort abholen.“ 
Vater entschloss sich am Heiligen Abend 1954 vormittags 
mit unserem Auto, ein alter Framo, in die Alfred-Kästner-
Straße nach Leipzig zu fahren. Ich durfte mit. Ein 
Großstadtbesuch war damals ein besonderes Erlebnis. 
Ich war auf die bunten Schaufenster  und Auslagen sehr 
gespannt. Überall leuchteten Kerzen, hasteten Menschen, 
und jeder schien es eilig zu haben. 
Wir holten die Ofentüren ab und der Freund schenkte 
noch ein paar Ofenknie dazu, über die sich Vater offenbar 
ganz doll freute. 
Da mir mein Vater noch eine besondere Freude machen 
wollte, gingen wir auch noch über den Leipziger 
Weihnachtsmarkt. Es war für mich ein unvergessliches 
Erlebnis. 
Ich loste und gewann eine lebende Gans. Die wurde in 
einen Korb gesetzt und schnatterte fröhlich vor sich hin. 
 Dann ging die Fahrt nach Hause. Unterwegs mussten wir 
allerdings einen Halt einlegen, denn ein Auto der 
Krostitzer Bierbrauerei  hatte eine Panne. Mein Vater, ein 
sehr hilfsbereiter Mensch, half bei der Reparatur des 
Autos. Die Zeit verging wie im Flug. Es begann bereits 
dunkel zu werden. Vater nahm eine Abkürzung und 
plötzlich streikte unser Auto. Trotz aller Mühe sagte der 
alte Framo keinen Mucks mehr und wir standen nun auf 
einsamer Straße. Es war sehr kalt und da es sogar zwei 
Tage vor dem Heiligen Abend im Flachland geschneit 
hatte, glänzte der Schnee in der Dunkelheit. Mein Vater 
gab sich alle Mühe, unser Auto wieder in Gang zu 
bringen, jedoch schien es hoffnungslos. Er beschloss,   

mich zu einem guten Freund zu schicken. Dieser war 
Bauer und besaß auch ein Pferd. So lief ich als 
siebenjähriges Mädel in der Dunkelheit drei Kilometer auf 
einsamer Straße entlang. Der Himmel war sternenklar 
und ich hörte in der Ferne die Glocken unserer Kirche 
feierlich läuten. Was ging mir nicht alles durch den Kopf, 
ich weiß aber noch ganz genau, dass ich keine Angst 
hatte. So kam ich nach dem Fußmarsch beim Freund 
meines Vaters, bei Onkel Hans, an. Ich klopfte und wurde 
eingelassen. Es grenzt für mich heute noch an ein 
weihnachtliches Wunder, was dann geschah. Der Tisch 
war festlich gedeckt, die Familie um den Tisch 
versammelt und man wollte gerade zu Abend essen. Ich 
trug mein Anliegen vor. Ohne auch nur ein Wort zu 
verlieren stand Onkel Hans auf. Er ging in den Stall und 
holte seine „Lotte“ heraus. Lotte musste wohl auch nicht 
gewusst haben, was jetzt losgehen sollte, denn sie war 
etwas störrisch. 
Ich konnte mich auf den Rücken des Pferdes setzen, 
Onkel Hans führte das Pferd zu meinem Vater. So ritt ich 
am Heiligen Abend 1954 durch die Nacht. Lotte schleppte 
das Auto heim und meine Mutter freute sich riesig über 
unser Kommen. Sie hatte sich große Sorgen um uns 
gemacht. Nach dem Essen bin ich sofort eingeschlafen 
und verschlief den Heiligen Abend. Mein Geschenk, ein 
Akkordeon, bekam ich dann am 1. Weihnachtfeiertag. 
 
PS: Die Gans haben wir für die erwiesene Hilfeleistung 
verschenkt. Sie ist nicht geschlachtet worden, sondern 
verstarb an „Altersschwäche“. 
 
Giesela Müller, Museumsleiterin 
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Liebe Leser des Stadtanzeigers, 
Advent ist ein lebendiges Fest. Die traditionelle 
besinnliche Adventszeit allerdings ist vielfach eine 
Illusion. So hört man es oft, dass die Vorweihnachtszeit 
sehr anstrengend und alles andere als entspannend ist. 
Trotzdem ist uns bewusst, dass bald die letzten Tage des 
Jahres, dass die zwölf Monate vorüber sind. Gerade die 
Bilanzen machen nicht nur den Älteren bewusst, was sich 
im zu Ende gehenden Jahr alles ereignete und wieder ins 
Dunkel des Vergessens geriet. 
Öfters habe ich Ihnen in diesem Jahr im Stadtanzeiger 
über die Arbeit des Museums berichtet und ich will es 
nicht wiederholen. Jeder  von uns tut seine Pflicht, am 
Jahresende werden jedoch die schönsten Ereignisse 
noch einmal wach.  
Brauen Sie sich schon mal einen Punsch, zünden Sie die 
Kerzen an und lesen Sie gemütlich die Beiträge im 
Stadtanzeiger. In diesem Sinne frohe Vorweihnachten! 
Ganz positiv will ich 2009 die museumspädagogische 
Arbeit bewerten. Spannende Einblicke in mittlerweile fünf 
Jahre „Gemeinsame Geschichte(n)“ gibt eine neue 
Wanderausstellung der Museen Mittelsachsen. Eine tolle 
Broschüre ist in gemeinsamer Arbeit entstanden, auf die 
sich aufbauen lässt. 2010 wird es hier ein 
Gemeinschaftsprojekt geben. „Historische Dialoge“ 
werden Regionen untereinander ins Gespräch bringen. 
Natürlich ist Gottfried Silbermann, der berühmte 
sächsische Orgelbauer, auch dabei. 

Unsere Leihausstellung „Mendelssohn - Schumann - 
Bach“ war ein voller Erfolg und wurde von den Schulen 
für den Unterricht genutzt. 
Wir bemühen uns, ein offenes Museum zu sein. Deshalb 
laden wir gern ein, denn wer einlädt, der öffnet sich. 
2009 – beinahe Vergangenheit und 2010 wird bald 
Gegenwart sein. Wir hoffen sehr, dass wir beantragte 
Fördermittel zu einer Andreas-Silbermann-Ausstellung im 
Foyer des Schlosses von der Sächsischen Landesstelle 
für Museumswesen bewilligt bekommen. Diese 
Ausstellung wird die elsässische Linie als anspruchsvolle 
Orgellandschaft darstellen. 
Durch Neues werden wir alljährlich Besucher  aus aller 
Herren Länder in unsere Stadt Frauenstein „locken“. Der 
Konzertplan „Frauensteiner Orgeltage“ für 2010 liegt 
ebenfalls vor. Auch zu diesen musikalischen 
Veranstaltungen im Museum sind Sie ganz herzlich 
willkommen. 
Was haben wir noch Neues? Die  kleine 
Sonderausstellung „Historische Postkarten und 
Frauensteiner Porzellan, das weiße Gold von ehemals“ 
könnte auch einen Besuch wert sein. 
Zum Schluss sei angemerkt: Nach der alten Erfahrung 
wird es ein frohes Weihnachtsfest werden. Wir, die 
Mitarbeiterinnen des Museums und der Burgruine 
wünschen Ihnen  frohe Weihnachten, Gottes Segen, 
Wohlergehen und immer ein Herz für Kultur. 
 

Giesela Müller, Museumsleiterin 
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10. Oktober  Konzert * „Die Ros’ blüht ohn’ WARUM!“  
    Musik & Sprache mit Orgel & Portativ & Stimme  
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Vorverkauf und Tageskasse im „Gottfried-Silbermann-Museum“ Frauenstein, Telefon: 037326 / 1224 
Eintrittspreise:  5,00 €      ermäßigt: 3,00 €   Kinder: 1,50 € 
       *    8,00 €                          *    6,00 €  

� � � � ����Änderungen vorbehalten ��
Orgelkonzerte 2010 - jeweils sonnabends 17.00 Uhr Silbermannorgel Nassau 
08.05.2010           Peter Kleinert – Anekdoten aus 30jähriger Organistentätigkeit (und Erklärungen zu den   

   gespielten Werken) 
05.06.2010           Marianne von Einsiedel – Orgel/ Dresden, Frank Hebenstreit –  Trompete/ Dresden 
19.06.2010    Craig Humber – Kanada  
10.07.2010        Prof. Craig Cramer – USA 
11.09.2010          Christian Stötzner . Eisenach  
09.10.2010       Heinz-Georg Saalmüller – Orgel/Heidelberg,  Rainer Schmidt – Konzertzither/ Heidelberg 
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Festwoche anlässlich der Einweihung der Sporthalle in 
             Frauenstein vom 21.11 - 29.11.2009 
 

Mit viel Engagement und Spaß haben die Mitglieder des SV Einheit Frauenstein die Festwoche zur 
Sporthalleneinweihung vorbereitet. Es fanden verschiedene Veranstaltungen statt. Wir als 
Sportverein hoffen und wünschen uns, dass es allen kleinen und großen Sportfreunden Spaß  

             gemacht hat. 
Höhepunkt war natürlich die offizielle Einweihung am 
21.11.2009, mit vielen Gästen und Frauensteinern. Bei der 
Veranstaltung „Mach mit, Mach`s nach, Mach`s besser“ mit 
Adi, gab es viel spaß, besonders für die kleinen Sportler und 
ihre Eltern. Rund 350 Zuschauer waren mit dabei.  
 

Am Sonntag stellten sich dann der Schützenverein, und der 
Sportverein mit seinen verschiedenen Abteilungen vor. 
Ab Montag nutzten die Grundschule und der Kindergarten 
erstmals die neue Halle. 
Ab Dienstag fand täglich öffentliches Training der 
verschiedenen Sportgruppen statt, unter anderen auch der 
neugegründeten  Trainingsgruppe Badminton.  
Freitag, den 27.11.09 wurde ein Tischtennisturnier mit 
Mannschaften aus dem Stadtgebiet durchgeführt. Sieger 
wurde Frauenstein 1, Platz 2 belegte Nassau 1 und den  

               3. Platz holte sich Frauenstein 2. 
Samstag, den 28.11.09 hatten die Sportfreunde der Abteilung Volleyball zum Wettkampf eingeladen. Den ersten 
Platz holte sich Frauenstein vor Burkersdorf und Pretzschendorf. 
Und zum Abschluss der Festwoche fand am Sonntag, den 29.11.09 ein Hallenfußballturnier statt. Hier gewannen 
die Sportfreunde aus Kleinbobritzsch, den 2. Platz belegte FFV Dittersbach  und den 3. Platz belegte Nassau. 
Zu allen Veranstaltungen konnten viele Zuschauer begrüßt werden. 
Der Sportverein bedankt sich bei den Sponsoren Freiberger Bank, der Sparkasse, Penny-Markt, der Bäckerei 
Schmieder, Foto Böhme, der Firma Tittel, dem Kosmetikstübchen Frauenstein, Fleischerei Lippmann, 
Getränkehandel Grahl, Firma Lippmann Frank und DJ Womenstoner  ohne deren Hilfe so eine Veranstaltung nicht 
möglich gewesen wäre. 
Wir als Sportverein wünschen allen Nutzern viel Spaß in der neuen Sporthalle, und hoffen, dass das rege Interesse 
beibehalten wird und danken allen Helfern. 

                                                            Der Sportverein 
 

Zur Info:  Trainingsplan der Abteilungen 
Dienstag: 20:00 - 22:00 Uhr Volleyball 
Mittwoch: 18:00 - 19:00 Uhr Badminton für Kinder 
  19:00 - 22:00 Uhr Badminton für Erwachsene 
Donnerstag: 20.00 - 22:00 Uhr Volleyball 
Freitag:  18:00 - 20:30 Uhr Tischtennis 
Sonntag: 10:00 - 12:00 Uhr Hallenfussball 
  16:00 - 18:00 Uhr Badminton 
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                Auch im neuen Jahr setzen wir unsere Veranstaltungen im Rahmen unserer Reihe  
„!	����
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fort. So laden wir „Jung und Alt“  
am Donnerstag, den 14.01.2010, 19.30 Uhr  

zu einem Kreativabend in die Kultur – Jugendherberg e Frauenstein recht herzlich ein. 
 
Wir wollen Karten mit der so genannten Fadengrafik gestalten, die man als Gratulation zu den verschiedenen 
Anlässen verwenden kann. 
Unkosten für Bastelmaterial. 
Auf eine rege Teilnahme freut sich ihre Ute Güttler. 
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Im Rahmen der Eröffnung der Sporthalle in Frauenstein führte die Privilegierte Schützengesellschaft zu 
Frauenstein 1598 e.V. am 22. November 2009 die erste Stadtmeisterschaft in der Disziplin Gasdruckwaffen 
(Luftgewehr) durch. 
Insgesamt 28 Wettkämpfer traten um den Titel Stadtmeister, Stadtmeisterin und Stadtmeister Jugend an diesem 
Sonntagvormittag an. Die meisten Schützen hatten dabei zum ersten Mal ein Wettkampfluftgewehr in der Hand. 
Aber mit einigen Erläuterungen durch die Aufsicht am Schießstand zur Funktionsweise traf jeder das zehn Meter 
entfernte Ziel. 
Bei der Jugend gewann Bastian Wolf mit dem besten Ergebnis von allen Schützen. 81 Ringe mit zehn Schuss ist 
ein super Wert. Mit 66 Ringen erreichte Lukas Palásti den zweiten Platz und der dritte Platz ging mit 60 Ringen an 
Tom Lehnert. Kati Reckwardt sicherte sich den Stadtmeistertitel bei den Frauen mit 54 Ringen vor Sylvia 
Griesbach mit 46 Ringen und Anne Gehrke mit 40 Ringen. Stadtmeister bei den Männern wurde mit 63 Ringen 
Dirk Grohmann vor Jürgen Liebscher mit 52 Ringen und Peter Wermuth mit 51 Ringen. 
Allen Stadtmeistern und Platzierten nochmals ein herzlichen Glückwunsch und immer ein Gut Schuss! 
 

Für die PSG Frauenstein 1598 e.V. 
Joachim Wolter 
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Obwohl sich die ersten Vorboten für eine möglichst lange Skilanglaufsaison bereits Mitte Oktober recht deutlich 
zeigten, hoffen die Aktiven und Organisatoren, dass sich nun endlich stabile winterliche Verhältnisse einstellen 
mögen. 
Der sportlicher Höhepunkt für den ESV Nassau und zweifelsfrei auch für unsere gesamte Stadt  ist die am 
02.01.2010 vorgesehene Durchführung der Kreis- Kinder- und Jugendspiele für gesamt Mittelsachsen im Skiareal 
am alten Forsthaus in Nassau. 
Die Organisatoren erwarten, dass sich möglichst viele Kinder und Jugendliche auch speziell aus dem Stadtgebiet 
für einen Start entscheiden und  Zuschauer  für eine ansprechende Atmosphäre sorgen. 
Neben den seit Jahren bestehenden Stamm an engagierten Kampfrichtern und Helfern werden für eine 
ordnungsgemäße Durchführung der Veranstaltung noch eine Vielzahl weiterer Helfer benötigt. Alle die auch an 
diesem Tag etwas  zusätzliches für unsere Kinder tun möchten, sollten sich bitte umgehend telefonisch  bei Steffen 
Fischen unter  (037327) 7836 melden. 
Nachdem der Sonnhilde Kallus Gedenklauf  als geplante Saisoneröffnung witterungsbedingt ausfallen musste, soll 
der Team-Nacht-Spint am 26.12. (siehe Ausschreibung) neben dem von Hermsdorf am 20.12. ausgerichteten 
Kannelberglauf,  der erste Wettkampf in unserer Region werden. 
 
Lutz Holzhey 
Abt. Ski 
ESV Nassau 
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Kartenvorverkauf im Fremdenverkehrsamt und im Museu m 

                bis 30.12.2009 zu 2,50 € / an der A bendkasse 3,00 € 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
21.12. ab 14.00 Uhr Gemütlicher Adventsnachmittag für Jung und alt in der „Kröhnertmühle“ Burkersdorf. 

Weihnachtliche Basteleien, Spiel und Spaß mit Tieren des Hofes), der Weihnachtsmann 
kommt sicher auch, Glühwein, Kaffee, hausbackener Kuchen 

22.12.  18.30 Uhr „Posaunenblasen im Fackelschein mit Glühwein“ auf der Terrasse Frauensteiner Hof  
26.12.   Team-Nacht-Sprintlauf in Nassau 
 20.00 Uhr Weihnachtlicher Heimatabend im „Nassauer Hof“ in Nassau. Eintritt frei.  
30.12.  19.00 Uhr Schloßhof-Party - open air - in Frauenstein 
30.12. 22.00 Uhr Jahresausklangsparty - die Kultparty für Jung und Alt im Jugendclub Frauenstein 
31.12. 23.15 Uhr  Orgelvesper mit Andacht zum Jahreswechsel mit T. Spenke, Bremen, in der Kirche  
    Nassau, Infos unter Telefon: (03 73 27) 7812  
2010 
01.01.  16.00 Uhr Weihnachtliches Orgelkonzert in der Kirche Frauenstein 
02.01.    Kreis-, Kinder- und Jugendspiele für Mittelsachsen im Skiareal in Nassau. 
07.01. 20.00 Uhr Volleyball-Punktspiel BFS-Cup Frauensteiner SV vs. Siltonic FG  in der Sporthalle Frst.  
14.01.  19.30 Uhr  Kreativabend der Reihe „Lasst uns einen Faden spinnen“ in der Kultur-Jugendherberge  
    Frauenstein 
15.01. 19.00 Uhr  "Burkerdorf feiert Knut" am Bad 

 17.01. 16.00 Uhr Konzert für Orgel * Prof. Matthias Eisenberg, Zwickau im G.-S.-Museum  
   24.01. 19.30 Uhr 3. Kleinbobritzscher Klassikabend mit Gundula Haske und Franziska Trommler im  

     „Trommlerhof“ in Kleinbobritzsch, Freitaler Straße 32 
 
Jeden Freitag 19.00 Uhr  Nachtrodeln im Fackelschein  an der Jugendherberge 
Jeden Samstag 9.00 – 10.30 Uhr Nordic Walking (bzw. Schneeschuhwandern) ab Parkplatz gegenüber       
       Nassauer Hof  (Info: Karla Bunjes 037327- 83782) 
 
 


